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Frl. ]da üauterburg f.
a. Sorfteherin im 3JTäbd)enroaifenhaus Sern.

Son früher 3ugenb an fteijt ber 9îame „S3aifenhaus" über bem £eben
ber 3ba £auterburg. Als fiebenjähriges 2:öcl)terd)cn fanb fie nad) bem
Sob» ihrer (Eltern Aufnahme im SSaifenhaus. ©iefes £)eim mürbe it)r
gur Ipeimat fürs gange £eben. Sie genojj ba eine gute Schulung unb
fchlojj mertoolle 3reunbfct)aften fürs gange £eben. 3tad) einigen Satjren
Hnterbrud): kehrte fie 1888 als £el)rerin ins A3atfenl)aus gurück unb
übernahm! nad) 10 Sauren bas oerantroortungsoolle Amt als Surfte*
herin.

3rl. £auterburg mar eine roatjrljeitsliebenbe Dtatur, bie artd) mit
fid) felber ftreng mar. Stets fud>te fie mit ber 3eit Schritt gu galten
unb fchreckte aud) oor nötig gemorbenen Steuerungen nid)t gurüch. Sie be=

nutjte aud) bie ©elegenheiten, fiel) ftets meiter gu bilbcn, roeil fie bas
Stioeau bes Çjaufes l)od)l)alten moltte. Sie ftellte aud) l)ot)e Attfor*
berungen an ii)re 3öglinge unb fuctjte es rnöglid) gu machen, baff j e bem
nad) bem Austritt aus bem lf)aus eine gute Ausbilbung guteil mürbe.

Sefonbere 3reube bereitete fie burd) it)r Salent, Oelegenï)cits=
gebid)te unb Aufführungen felber gu machen.

Als fid) 1922 ©efunbheitsftörungen einteilten, fajjte fie ben tapfern
Sntfchlufî, ihre grojfe Srbeit einer jüngern ^raft gu übergeben. 2>er

Schritt mürbe ihr fd)roer, aber bas S5ol)l bes Kaufes ging ihr über
bie perföntid)en S3ünfd)e. Sie fanb im Surgerfpital ein ftilles S)eim
unb mar bankbar bafür. Allen Eeibenben fudtjte fie gu helfen, bis fie
felber bauernb gepflegt merben muhte, ©in oollgerjüttelt ÎDIaf? non £ek
ben rourbe ihr guteil, bis ber Sob als Sreunb unb ©rlöfer bas mübe
£eben gum Abfdjluh brachte, ©ine gute ©rgieherin ift mit ihr ins ©rab
gegangen, fie ruhe in trieben. Siele Qsi>emalige benken bankbar ber
guten SJtutter. ©.

fortbildung des Crziehungsperfonals
oon Srau Sd)nurrenberger=3oral.

S3ir in unferm S3erke „©Ott hilft" mürben fagen müffen „Sortbilbung
unferer ÎOîitarbeiter", ba mir kein Ißerfonat kennen. 3)en Sorting angu*
nehmen, fdjien mir beinahe ein Sßagnis. S3as kann S)ausoätem unb J)aus=
müttern umfaffenber ©rfahrung unb Susbilbung eine erft feit 4V2 3ahren
in biefer Arbeit tätigen, ftets um neue ©rkenntnis unb Klarheit ringenbe
£eiterin bringen? 3ubem fehlt unferm fid) fortroährenb entroickelnben,
jungen S3erke „®ott hilft" nod) fehr bie fefte 3rorm ber Srabitionen. S3ir
finb bie fortroährenb Sudjenben, £emenben, Unfertigen. Stur oon biefer
S5arte aus ift es mir möglich, bas Sherna ein roenig gu beleuchten.

©s roirb root)l unter uns $)eimoorftehern unb Sorfteherinnen keinen
eingigen geben, ber bie brennende Serpflichtung ber roeitern Sortbilbung
unferer SHitarbeitenben, unferer Reifer, ber mit uns im Äampf Stehenben
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frl. Lsuterburg -Z-.

a. Vorsteherin im Mädchenwaisenhaus Bern.

Von früher Jugend an steht der Name „Waisenhaus" über dem Leben
der Ida Lauterburg. Als siebenjähriges Töchterchen fand sie nach dem
Tode ihrer Eltern Aufnahme im Waisenhaus. Dieses Heim wurde ihr
zur Heimat fürs ganze Leben. Sie genoß da eine gute Schulung und
schloß wertvolle Freundschaften fürs ganze Leben. Nach einigen Iahren
Unterbruch kehrte sie 1888 als Lehrerin ins Waisenhaus zurück und
übernahin! nach 10 Jahren das verantwortungsvolle Amt als Vorsteherin.

Frl. Lauterburg war eine wahrheitsliebende Natur, die auch mit
sich selber streng war. Stets suchte sie mit der Zeit Schritt zu halten
und schreckte auch vor nötig gewordenen Neuerungen nicht zurück. Sie
benutzte auch die Gelegenheiten, sich stets weiter zu bilden, weil sie das
Niveau des Hauses hochhalten wollte. Sie stellte auch hohe
Anforderungen an ihre Zöglinge und suchte es möglich zu machen, daß jedem
nach dem Austritt aus dem Haus eine gute Ausbildung zuteil wurde.

Besondere Freude bereitete sie durch ihr Talent, Gelegenheitsgedichte

und Aufführungen selber zu machen.
Als sich 1Ä22 Gesundheitsstörungen einstellten, faßte sie den tapfern

Entschluß, ihre große Arbeit einer jüngern Kraft zu übergeben. Der
Schritt wurde ihr schwer, aber das Wohl des Hauses ging ihr über
die persönlichen Wünsche. Sie fand im Burgerspital ein stilles Heim
und war dankbar dafür. Allen Leidenden suchte sie zu helfen, bis sie

selber dauernd gepflegt werden mußte. Ein vollgetzüttelt Maß von Lei^
den wurde ihr zuteil, bis der Tod als Freund und Erlöser das müde
Leben zum Abschluß brachte. Eine gute Erzieherin ist mit ihr ins Grab
gegangen, sie ruhe in Frieden. Viele Ehemalige denken dankbar der
guten Mutter. G.

tîtbiìcjung äes (ràliungsperinnà
von Frau Schnurrenberger-Foral.

Wir in unserm Werke „Gott hilft" würden sagen müssen „Fortbildung
unserer Mitarbeiter", da wir kein Personal kennen. Den Bortrag
anzunehmen, schien mir beinahe ein Wagnis. Was kann Hausvätern und
Hausmüttern umfassender Erfahrung und Ausbildung eine erst seit 4Hz Iahren
in dieser Arbeit tätigen, stets um neue Erkenntnis und Klarheit ringende
Leiterin bringen? Zudem fehlt unserm sich fortwährend entwickelnden,
jungen Werke „Gott hilft" noch sehr die feste Form der Traditionen. Wir
sind die fortwährend Suchenden, Lernenden, Unfertigen. Nur von dieser
Warte aus ist es mir möglich, das Thema ein wenig zu beleuchten.

Es wird wohl unter uns Heimvorstehern und Borsteherinnen keinen
einzigen geben, der die brennende Verpflichtung der weitern Fortbildung
unserer Mitarbeitenden, unserer Helfer, der mit uns im Kampf Stehenden


	Frl. Ida Lauterburg

